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* Die neue Heeresorganisation. — Petition betr. Unterricht der Landsturmsanität. — Schweiz.^. Militiir-SnnitritSverein: Auszug aus den Verhandlungen des Centralkomitees vom ^4. April
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Die nene Dceres o egani !ation.
Tafel XIX. Bestand des Sanitätsznges eines Infantericrcginicnts.

^Mneee Unteroffiziere^tgne „ Soldaten
Chef, Obcrlicutennnt oder Lieutenant I
Unteroffiziere
Krankcinvärtcr
Krankenträger
Trainsoldat

1

4
ti

2,U

1

47
Fuhrwerke! Transportwagen 1. Zugpferde 2.

Wenn dieser Sanitätszng seine Aufgabe richtig ausführen soll, so muß sein Chef be-

ritten gemacht und der Einheit außer dem Chef noch drei weitere Aerzte funberitten) zuge-
teilt werden; andernfalls kann sich diese neue Schöpfung von vornherein bankerott erklären!

Tafci XX. Bestand des Divisi onslazaretes.
Stab:

Kazaretchcf, Major
Feldpredigcr, Hanptniann
Schreiber, SanitätSnntcroffizier

-Mnere

1

2

Unteroffiziere
u. Soldate» Reitpferde

I

4 Ambnlanecn lAuSzngi, jede:
Ainbulaneechcf, Hanptniann
Aerzte, Hanptlente oder Vicntenants
Bcrwaltnngsoffizicr, Sbcrlicut. oder Bent.
Apotheker, Sbcrlicnt. oder Vicntcnant
Sanitäts-Untcroffizicre
Krankenwärter
Krankenträger
Train-Unteroffizier
Traingefrciter
Trainsoldaten

«i

12
21

I
l

4V



— 78 —

Fuhrwerke:
Zugpferde

Ambnlancefourgon 1 4
Blcssiertenwagen 2 4
Gepäckwagen 1 2

Proviantwagen 1 2

Feldküche (angehängt) — —
'> 12

Piekapitulation des Divisionslazaretcs:
Offiziere U,-Offizicre u. Soldaten Total Pleitpferde Zugpferde

Stab 3 1 4 1^3 Ambulanecn 24 147 171 6 36
^ ^ 177. M"'

Vergleichsweise lassen wir die Bestände des heutigen Feldlazarett nud der Anlbnlaneen
folgen: Der Feldlazaretstab besteht ans: 1 Chef des FcldlnznretS, Major, beritten-, als Ad-
jutant der Arzt des Trainbataillons, beritten; 1 VerwaltnngSoffizier Hanptniann oder Ober-
lieutenant, beritten; 1 Apotheker, Hanptmann oder Oberlieutcnant; 1—2 Feldprcdigcr; l
Feldweibel der Sanitätstrnppc; 1 Unteroffizier als Schreiber- Eine Ambnlanee besteht ans:
1 Ehcf der Anibnlanee, Hanptniann, beritten; 3 Aerzte (wenigstens). Hanptlentc oder Ober
lieutenants, nnbcritten; 3 ältere Bledizinstndircndc im Kriegsfalle: 1 Onartiermeister, Ober
lieutenant oder Lieutenant; 4—6 Unteroffiziere; 1V Krankenwärter; 20—24 Krankenträger-

Eine Vergleichnng beider Tabellen ergiebt für den Entwurf eine Reduktion des Lazaret-
stades, wobei der Wegfall des Lazaretquartiermeisters am meisten zu beklagen ist; diese

Charge ist entschieden notwendig, obschon zum Divisionslazaret inskünftig nur noch drei Am-
bnlanecn (statt wie bisher fünf) gehören werden. Der Bestand der Ambulanecn ist wesentlich
verstärkt. (Forts, folgt.)

Petition dote. Unterricht der Kondstnrinsonitttt.
Bern, den 15. März I8!>4.

An den hohen schwciz. Bundesrat zu Handen der hohen schwciz. Bundesversammlung
in Bern.

Hochgeachteter Herr Bundesprüsidcnt!
Hochgeachtete Herren Bundesräte!

Die von der Landsturmschützcngescllschast Bern angeregte Petition betr. Unterricht des bewaff-
neten Landsturms giebt den unterfertigten Eentralvorständen des schwciz. MilitärsanitätSvercinS und
des schwciz. Samariterbundes Veranlassung, auch für die Landstnrmsanität, die erste Gruppe
des nnbewaffnctcn Landsturms, die Einführung gesetzlich geordneten Unterrichtes anzustreben.
Die beiden genannten schweizerischen Organisationen halten sich für kompetent, ein solches

Begehren zu stellen, weil sie sich aus eigenem Antriebe schon längst, mit günstigem Erfolge
allerdings nur in Bezug auf die Resultate der Ausbildung, mit fast negativem Erfolge in

Bezug auf die Teilnahme selbst bemüht haben, die Angehörigen der Landstnrmsanität sei es

in Militärsanitäts-, sei es in Samaritervcreinen soweit auszubilden, wie dies auf freiwilligen!
Boden überhaupt möglich ist. Bei diesen Bemühungen ist ihnen mit erschreckender Klarheit
das Bewußtsein geworden, daß eine absolut ungeschickte Landstnrmsanitätstrnppe — und nach

vorhandenen dürftigen statistischen Angaben sind über 00"/» der LandstnrmsanitätSmannschast
ungeschickt und ohne die primitivsten Kenntnisse eines Sanitätsdienstes — im Ernstfälle nicht

nur nnverwendbar, sondern für die Armee im höchsten Grade gefährlich sein wird.
Dieser erschreckend hohe Prozentsatz der ungeschickten Landstnrmsanitätlcr erklärt sich leicht

daher, daß eben nur der allergeringste Teil der in den Kontrollen figurierenden Mannschaft
durch normalen Uebcrtritt ans der Landwehr oder durch gesundheitshalber vorzeitigen Ueber

tritt aus Auszug oder Landwehr in die Landstnrniklasse der Sanität aufgenommen wurde
und als z-nseperziert betrachtet werden kann; ein ganz geringer Teil der Landsturmsanilät
hat ferner als Mitglieder von Militärsanität- und Samaritcrvcreinen freiwillig eine gewisse

Summe von Kenntnissen sich erworben; allein das Hauptkontingcnt, wie gesagt über
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